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Me Eroberung der Lowzen.
AmMches.

Mgk. HbercrrnL Wagotd.
Arkerbohuen.

Es können nunmehr Bestellnngen ans Ackerbohnen
gemach! werden.

Solche wollen bis spätestens 18 d. M . bei der
Firma Berg L Schmid in Nagold, bei der Preis und
Bedingungen zu erfahren sind, ekgeretcht werden.

Den 11. Jan . 1916. Kommerell.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 11 . Jan.

Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Feindliche Vorstöße gegen die nordwestlich von

Massiges genommenen Gräben wurden abgewieseu.
Die Zahl der dort gemachten Gefangenen erhöht sich
ans 480 Manu . Ein französische- mit einer S,8
ein Kanone ausgerüstetes Kampfflugzeug wurde bri
Wonme «, südlich von Dixmuiden, durch Aswehrseuer und
d»rch Kampfflieger zur Landung gezwungen. Das
Flugzeug ist mit seinen Insaffen unversehrt in unsere Hände
gefallen. Bei Tonruay wurde im Lnftkampf ein eng¬
lischer Doppeldecker abzeschossen.

Oestlicher und Balkau-Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Warum ein verständiger Deutscher
sich emschränkt.

Die Völker der Erde treiben in Friedenszeiten Handel
und Verkehr miteinander. Nach der Art der Produkte,
die ein Land ausfährt, spricht man von Agrar- oder Industrie¬
staat. Da nun für jedes Land eine Gewinn lastende Aus¬
fuhr. d. h. also eine Ausfuhr, die die Produktionskosten
deckt und über die Transponspesen hinaus noch Verdienst
läßt, von dem volkswirtschaftlichen Borteil begleitet ist, den
Naüonalreichium zu vermehren, so ist die Deckung der
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Joseph im Schnee.
Eine Schwarzwälder Dorfgeschichte

von
Berthold Auerbach.

(Fortsetzung.)
Gottlob, so. jetzt bin ich oben, es geht eine weite,

schone, ebene Wiese fort. Ader heiß ist mir's gewesen,
fürchterlich heiß. Meine Backen brennen, und ich bin wie
ous dem Master gezogen. Es läßt mir aber keine Ruhe,
«ch kann nicht aurschnaufen. Und auf der Wirse ist ein
Gesumm« von tausend und abertausend Bienen. O heili¬
ger Gott! Wenn du jetzt in ein Wespennest trätest, und
a» . ^ auf dich zu, und du bist« ie betrunken.
Meine Mutter hm mir erzählt, wie das ist: man ist wie
oetrunlttn, und da M 's gar keine Hilfe, wenn man nicht
ins Master springt. Und hier ist nirgends Wasser. Ja,
«enn nur Master da wäre, ich Hab' so grausamen Durst.
Was ist denn aber das? Da hört ja der Weg auf? Und
da gehts tief hinab. Und das find die mächtigen wilden

düin ich denn auf den Felsen im Rockental, wo
'Ei' Elschasfung der Well noch kein Menschenfuß tzingekom-
men ist? Da liegen die schönsten Baumstämme und ver¬
faulen, und kein Mensch kann sie holen. Nur die Vögel
wissen, wie es da oben ausfieht. Nein, so weit bin ich
noch nicht, aber da hinab kann doch mein Weg nicht gehen.
Ich rufe: lieber Gatt wo bin ich? — Und so schauerlich

Einfuhr für einfuhrbsdürstigs Länder zu einem Konkurrenz¬
kampf der exportierenden Länder geworden, der viele Staaten
zwang, sich gegen ungünstige Wirkungen und Folgen aus
diesem Konkurrenzkampf zu schützen.

Der Konkurrenzkampf harte nämlich zur Folge, daß
in den einzelnen Ländern Produktionszweige unterdrückt
und zurücksedrängt wurden, deren Fabrikate aus anderen
Ländern billiger zu beziehen waren. Die Abwehr der
interessierten Staatsbehörden gegen diese Wirkungen führte
zu den Kämpfen um Freihandel und Zollschutz, deren
theoretische Berteidigungs- und Beweissätze erst praktisch
verständigen Hintergrund durch den Weltkrieg bekommen
haben.

Während England beim Freihandel verblieb und damit
seine eigene Produktion den konkurrierenden Einflüssen des
Auslandes anssetzle, entschied sich Deutschland für den Schutz
der Produktion durch Zölle. Dieser Zollschutz kam gleicher¬
weise der landwirtschaftlichenP oduktion zugute, die im
Lause der Jahre kräftig erstarkte und nun in der Lösung
der Aufgabe, das deutsche Bolk aus eigener Produktion
zu ernähren, den Beweis dafür liefert, daß für Deutschland
die Zollschutzgesstzzebung eine durchaus notwendige Voraus¬
setzung war, um bestehen und widerstehen zu können.

Deutschland hat bei seiner Zollschutzgesetzgebung einen
ständig steigenden Export gehabt, der in den letzten Jahren
vor dem Kriege sich auf jährlich 10 Milliarden belief.
Diesem Export stand ein ^-waMz-r I -npo-t gegenüber.

Nun setzt England, für das bei seinem Freihandels-
ystem die deutsche Ausfuhr immer drückender wurdr, olles
>aran, die deutsche Ausfuhr lahm zu legen und die Ein¬
uhr nach Deutschland zu unterbinden. Aus diesem Vor¬

gehen würde für Deutschland kein Schaden entstehen, wenn
die Einfuhrartikel die gleichen wären, wie die Ausfuhrartikel.

Da aber nun Deutschland Mannest»äste zu einem
großen Teil friedlicher Arbeit entzogen sind, so könnte
Deutschland während des Krieges seine volle frühere Frie¬
densproduktion überhaupt nicht aufrechterhalten. Sie müßte
zurückgrhen und ihr Rückgang käme in erster Linie im Ex¬
port zum Ausdruck. Ein wesentlicher Rückgang der Ein¬
fuhr und Ausfuhr ist die notwendige Folge.

Weiler ist zu berücksichtigen, daß die Kriegsindustrie,
die Fabrikation von Waffen und die Herstellung von Mu¬
nition und Ausrüstungsgegenständengroße Kräfte in An¬
spruch nimmt, die damit anderer Arbeitsleistung entzogen sind.

Sonach sind wir gezwungen, dis Einfuhrartikel, die
» !r für den Bestand unserer Volkswirtschaft benötigen,
durch Eigenproduktion zu ersetzen oder durch Einschränkung
unnötig zu machen. Dies trifft hauptsächlich für Nahrungs¬
mittel zu, daher die dringende Notwendigkeit sür die Be¬
völkerung, sich einzuschränken und die landw. Erzeugung

schön habe ich noch keinen Widerhall gehört: Ws bin ich?
Wo bin ich? Wo bin ich? Gewiß siebenmal klingt's
wieder, und so. wie wenn eines den Ton hinaufziehen iät
in den Himmel, wett, lang; das kommt von den Felsen-
wänden und den Schrunden, da» klingt wie lauter Musik,
wie wenn einer die Worte singen iät. hat aber einen län-
geren Atem als ein Mensch. Ich rufe die Namen von
allen Menschen, die ich lieb habe und die mich lieb haben.
Ich rufe und mse, ich habe alle Menschen lieb. Wenn
man so in Todesgefahr ist, da hören alle Händel ans.
Ich rufe und rufe, aber es hött mich niemand, keine Men¬
schenseele. Es nutzt nicht«. Mach dich auf! Ich suche.
Richtig! Da geht ein anderer Weg nochmal« durch den
Wald. Aber wie ich wetterkomme, geht der auch wieder
links ab. Ich denk aber: jetzt bleibst du drauf, und gehe
fori. Aber da komme ich wieder an eine Bergwand, und
da ist kein Weg mehr, ich gehe über die Aalte weg. und
aus einmal stehe ich vor einem Abgrund, da geht es ker-
zengrad hinunter. Ich springe, was ich kann, wieder zu-
rück; es schwindelt mir. und ich spüre es noch, wie der
Abgrund an mir reißt und mich htnunlerzerren will. Da
stehe ich und danke Gott, daß ich doch noch auf festem
Boden bin. Eine Goldammer fitzt oben auf dem Baum
neben mir und fingt: 's ist, 's ist, 's ist — so früüüh!
Und wie ich zu dem Bogel ausschaue, fliegt er davon nach
dem jenseitigen Berg. Di« Goldammern machen immer
eine Katzenbuckel beim Fliegen, sie fliegen Häher als der
Ort ist, wohin sie wollen, und dann lasten sie sich nieder¬
fallen. Ja , so ein Vogel hat'« gut. fllr ihn gibt'» kein
„Berg und Tal". Wenn ich nur auch so fliegen könnte!

zu steigern. Wir werden und müssen dieser Aufgabe ge¬
recht werden. Damit verliert das englische Borgehen für
uns die größte Schärfe. Gelingt es. und unter Anspan¬
nung aller Kräfte wird es gelingen, die Produktion von
Nahrungsmitteln zu steigern, und wird di» Pflicht der Ein¬
schränkung und Sparsamkeit in jedem Haushalt beachtet,
so wird die deutsche Volkswirtschaft den Krieg und seine
Folgen auszuhalten imstande sein.

Anders liegt es für England. Frankreich. Italien und
Rußland. Diesen Ländern ist der Seeweg zwar als 3u-
sah-tsstcaße erhalten geblieben. Da aber die Produktion
dieser Länder unter den gleichen Einflüssen— Entziehung
von Arbeitskräften für die Kriegsindustrie—leidet, so ging
ihr Expott stark zurück. Dagegen stig der Import dieser
Länder für Kriegszwecke und zog Zahlungsverpflichtungen
an das Ausland nach sich, die in all diesen Ländern zu
bereits recht kritischen finanziellen Zuständen geführt haben.

Während also Deutschland durch Abschneisen des See¬
wegs den natürlichen durch den Krieg bedingten Rückgang
im Export verhältnismäßig leicht zu ertragen vermochte, da
ihm auch der Import fehlte, und während sür Deutschland
hieraus nur ein gewisses Minus an Nahrungsmitteln sich
ergibt, dem durch Einschränkung und Produktionssteigerung
zu begegnen ist, während Deutschland infolgedessen in sei¬
nem finanziellen Bestand nicht geschwächt wurde, schen sich
die Gegner gerade durch den offenen Seeweg finanziell ge¬
schwächt und in dem Bestände ihrer Volkswirtschaft von
dem geldgierigen Ausland abhängig.

Dieser Vergleich zeigt, wie notwendig die Steigerung
der landwirtschaftlichen Produktton sür Deutschland ist.
Gelingt es. das deutsche Bolk aus eigener Produktion zu
ernähren, so ist der Bestand seiner Volkswirtschaft für jede
Kriegsdauer gesichert. Anderseits werden die Gegner an
ihren Berpflichtungen dem Auslände gegenüber aus Jahr¬
zehnte hinaus riesenschwer zu tragen haben. Volkswirt¬
schaftlich und finanziell werden sie sich derartig schwächen
daß sie den Krieg nicht weiter zu führen vermögen.

Der Krieg hat einen Kampf um die Volkswirtschaft
der beteiligten Länder gebracht, der heiß und erbittert aus-
gefachten wird. Deutschland kennt in diesem Kamps seine
Ziele und Wege. Es wird sie deschreiten und zum Ziele
kommen.

Wiedereiuschränkung de- Brotgetreide-
Verbrauchs.

Berlin , 10. Jan . WTB. Die Bestandsaufnahme
vom 16. Nov. 1915 hat ergeben, daß die Brotgetreideoor-
räte im Deutschen Reich ausreichen, um die Bevölkerung
und das Heer bis zur nächsten Ernte zu ernähren. Er hat

— Ich wende mich rechts. Gottlob, drüben am Berg sind
Felder, und das Tal ist wie eine Mulde, wie ein Kessel.
Aber, o mein Gott,, bin ich denn auf dem Totenhos? Ich
mein', ich seh' drüben einen Holunderbusch, und der ist doch
nur, wo Menschen find oder gewesen find. Io . der Holun-
der am Boden und die Schwalbe in der Lust zeigen an,
daß da Menschenwshnungrn find. Aber ich sehe kein
Haus, und alles hat so einen unheimlichen Schimmer, wie
damals bei der Sonnenfinsternis; es ist nicht Tag und
nicht Nacht, und die Bäume und die Berge zittern vor
Angst. O weh! Ich bin aus dem Totenhos. Da hat
vor hundert und hundert Jahren ein reicher Bauer gewohnt,
so reich und so gottlos, und er und seine Frau und seine
Kinder haben sich alle Tage in Milch gebadet und keinem
Armen ein Tröpsle gegeben, die waren noch schlimmer als
die RSttmännin. Damals aber hat unser Herrgott noch
drein geschlagen, und an einem Sonntag, wie sie auf der
Wiese mit Käslaiben Ball spielen, da hat sich die Erde
ausgetan und den ganzen Hof verschlungen, Mensch und
Bieh. Ts soll eine Zeit geben, wo alle» wieder auswacht
und auf eine einzige Stunde sich zeigt. Ls ist nicht recht,
man soll den Kindern keine solche Geschichten erzählen;
das macht abergläubisch. Ich bin nicht abergläubisch, und
es ist ja Tag. Aber die Sonne ist nicht am Himmel,
nichts als schwarze Wolken, und die Haar« sind mir zu
Berge gestanden. Und da» Schrecklichste ist mir immer
gewesen, nicht die Menschen, « enn sie wieder auswachen,
aber wenn da die Hunde aus dem Boden herauskcmmen,
und auf einmal zu bellen anfangen, das ist doch schrecklich.

(Fortsetzung folgt.)



sich aber gezeigt , daß die freieren Maßnahmen , die bet Be¬
ginn des zweiten Wirtschaftsjahres getroffen wurden (Frei¬
gabe von Winterkorn und Futterschrot , geringere Ausmah¬
lung und Erhöhung der Brotration bei Verbrauchern und
Landwirten ) die Auffassung erweckt , ak» wen « unser
Aarrat überreichlich »ud Marstcht nicht »a» Nöten
wäre.

Diese Auffassuug ist irrtümlich . Wir müssen auch
im 2 . Jahr streug ßausßakte « , wenn wir nicht nur reichen,
sondern auch mit einer hinlänglichen Reserve ins nächste
Wirtschaftsjahr hinübergehen wollen . Das Kuratorium der
Reichsgetreidestelle hat d h >r beschlossen, unter Vorläufiger
AufßeSuug der freiere » Maßna - me» zu de« M-stim-
muugeu des Aerteik «»ss »l«»es des »arigeu Jahres
zurückjukestre» uud die Kageskapfmeuge mir im Irüh-
ja - r 1915 festzusetze« . Für die Bedürfnisse der Schwer¬
arbeiter nach stärkeren Brotrationen wird , wie bisher , aus¬
reichend gesorgt werden.

Die Eroberung - eS Lotvzen.
Aus dem K . ai. K . Kriegspressequartier berich'et der

Sonderberichterstatter des Lok .-Anz . :
Als sich im Frühherdft des Vorjahres das Ungewitter

über Serbien zusammenballte , da setzten sich die Bataillone
des Zaren in Wolhynien in Bewegung . Durch die große,
langanhallends Sommeroffensiae waren damals unsere Fron¬
ten schütter geworden , und die große Schwenkung von
BrestLitowsk zum Bug und über dm Styr hatte die
Kräfte der Unseren geschwächt . Tagelang hielten sie der
Uebrrmacht stand , wichen endlich ein kurzes Stück zurück,
um sogleich herHach die Russen wieder über den Styr zu¬
rückzudrängen . Abermals marschieren die russischen Batail¬
lone , diesmal unter schwersten Verlusten , gegen unsere wohl-
bewehrten Stellungen in Ostgalizien und in der Bukowina.
Ebensowenig wie die erste Offensive des Zarensberkomman-
danten unsere Offensiv ? gegen Serbien auf uh alten vermochte,
vermag des Zaren zweite Offensive unseren Angriff gegen
Rußlands »einzigen Freund " , gegen den Beherrscher
der »schwarzen Berge " , zum Stocken zu bringen.
Die Montenegriner sind aus dem Sandschak geworfen,
aus Südosibosnien vertrieben und vom Meer aus
abgeschnitten . Nun wird die Offensive ins Innere Monte¬
negros fortgesetzt . Bon der Bocche und von der Herzego¬
wina aus gehl unser Zug unter der bewährten Führung
des Generals »an Kornch . Starke artilleristische Kräfte
sind bereitzestellt worden und seit Tagen in Tätigkeit.
Unsere Infanterie bedroht nun nicht mehr bloß die Nord-
und die Nordostgrenze Montenegros , die einstigen Verbin¬
dungen mit Neuserbien und Nordalbanien , sie erkämpft sich
bereits Sch itt für Schritt den Aufstieg auf de« Lowzen,
das unmittelbare Ziel jeder von Cattaro landeinwärts ge¬
führten Unternehmung . Diese Ultternehmunaen , die zu an-
derer Jahreszeit wegen der eutsetzkiche » Schwierigkeit «»
i« ber Wasser»ersorg««g im Karstgevirte zu den größ¬
ten Wagnissen zählen müßten , finden in den reichlichen
Niederschlägen des Winters wertvolle Unterstützung . Sind
auch die Ueberzahl wie die bessere Organisation aus unserer
Seite , so darf doch nicht verkannt werden , daß die natür¬
lichen Schwierigkeiten des äußerst wegarmen und unver¬
mittelt vom Meer aus ausragenden Gebirgsstockes groß
sind . Planmäßiges , bedächtiges Bortragen des Angriffs
kennzeichnet unseren gegenwärtigen Kampf nahe der äußer¬
sten Südgrenzen des Reiches.

Inzwischen meldet nun der amiliche Tagesbericht des
österreichischen Hauptquartiers lt . folgendem Dorbericht , die
Eroberung des Lowzen:

WTB . Wie » , 11 . Jan . Tel . ( Borberichi .) In
Montenegro ist der Lowzen genomme » . In drei¬
tägige » harte « Kämpfen überwand dis Infanterie
im Zusammenwirken mit der Artillerie der Kriegs¬
marine das wir eine Mauer «der 170 « Meter anstei¬
gende Gebirge . S8 Geschütze , 4 Mörser , viel
Munition und Material wurden erbeutet . Berane
und die Höhe « südwestlich davon sind in «nsere « Besitz.

Armtes Allerlei.
Eine Ik'ntn am Bodensee . Ein Le¬

ser schreibt den „M . N . N . ' : Es war am 8 . August 1915,
als ich in Gesellschaft von zwei Personen von einer nied-
rigen Höhe bei Uebeüingen am Bodensee am späten Nach¬
mittag die ganze Kette der Ostalpen , namentlich aber den
Altmann und Säntis bei kristallklarer Luft in strahlender,
gleichsam bengalischer Beleuchtung sah . Ein Herr mit einem
Fernrohr rief dann plötzlich aus : „Ich sehe ja den Dier-
waldstätter -Seel " und rrichte mir das Glas hin . wodurch
ich dann die mir von früheren Besuchen so wohlbekannte
Gegend zu meinem Erstaunen klar und deutlich vor mir
sah . Der Spiegel des Sees glänzte und der Bürgenstock,
die beiden Nasen , sowie der Pilatus mit seinen Zacken ho¬
ben sich scharf hervor . Neben Pilatus war noch ein anderer
Alpenstock , aber nur zum Teil sichrbar . Eine weitere Zeu¬
gin von hier hat einem Herrn , wie ich spä 'er zufällig erfuhr,
erzählt , sie habe von der ebenen Straße mit bloßen Augen
neben dem Säntis einen See gesehen . Die fragliche Gr-
gend ist im übrigen durch Entfernung und Bodenerhebungen
von hier au ? niemals sichtbar . Auch aus den Kapathrn
wurde seinerzeit über eine Luftspiegelung berichtet , in der
sich marschierende Truppen rc. z-igten . Es ist jetzt auch
e>w esen, daß dir sogenannte Tata mor ^ ana keine besonder«
Eischs 'nunq der Wüstengegenden ist, wre man früher viel¬
fach glaubte.

>Heftige Kämpfe an der Bukowinaer Grenze.
Einer Bukarester Nachricht der „Boss . Z ." zufolze,

dauerten die Kämpfe an der Bukowinaer Grenze kotz des
orthodoxen Weihnachtssestes heftig fort . Die Russen hätten
ihre Stellungen sehr verstärkt , die Führung der Truppen
den besten Offizieren überantwortet und in den letzten Tagen
Unmengen von Kriegsmaterial verschwendet , ohne ein Er¬
gebnis zu erzielen.

Du Me des DsrdMellki-Memehmeiir.
Don einem alten preußischen Offizier wird dem Beil.

Lok .-Anz . geschrieben:
Zu Lude ist Winstsn Churchills Traum , von dem

siegreichen Vormarsch aus Ksnstaniinopel . Mt vollständiger
Blamage endete er für das stolze England , dessen Blätter
mit der ersten geglückten Landung bei Sedd ui Bahr die
Stadt am goldenen Horn bereits in dem Bereich der gierig
ausgestreckten Hände Albions s hen.

Die von den Türken erzwungenene , wenn auch durch
Abzug in Nebel und Nacht in ihren Verlusten gemilderte
Räumung der Stellungen bei Anaforta und Ari Burun
war somit doch der Todesstoß für das so geräuschvolle eng¬
lisch-französische Unternehmen gewesen , wenn auch englische
Kablnettsministrr die Stirn besaßen , den eiligen Rückzug
auf die Schiffe als militärischen Erfolg erster Klasse hinzu-
stellen .' Trotzdem ernste Parlamentsmitglieder ihrer großen Ent¬
täuschung über derartige „Erfolge " klarsten Ausdruck staben,
blies die Mehrzahl der englischen Blätter immer noch Iubel-
sanfaren über die wunderbare Leistung von Gallipol », die
nicht nur gestatte , eine beträchtliche Verstärkung der Salo¬
nikiarmee vorzunehmen , sondern auch luineewegs eine voll¬
ständige Räumung der Halbinsel bedeute , da man unter
allen Umständen Sedd ul Bahr behalten und als Eintritts-
psorts zur Wiederaufnahme des Marsches nach Konstanti-
nopel benutzen werde.

Es war den Lesern der englischen Blättern nicht übel¬
zunehmen , wenn sie sich noch einmal in trügerische Hoff¬
nungen wiegen ließen . Wer die Karte ansah , konnte nicht
umhin , einzusehen , daß die bei S :dd ul Bahr auf der
schmalen Spitze der Halbinsel eingegrabenen Landungstrup¬
pen von Osten und Westen her durch die alliierten Schiffs¬
geschütze vorzüglich gedeckt und unterstützt werden konnten.
Aber den Alliierten hätte ebenfalls klar sein müssen , daß
ein Anblammem an diese Stelle weder das Gelingen einer
zukünftigen Expedition gewährleistete , noch auf die Dauer
für die Trupp .n erträglich bleiben konnte , wenn die Türken
nach Räumung der Lager von Anaforta und Ari Burun
ihre ganze Äufmerksamkeit und Truppenmacht aus der
Halbinsel dem Feinds bei Sedd ul Bahr widmeten . Man
wußte bereits , daß die türkischen Batterien auf der anato-
lischen Seite der Meerenge die Landungsstelle bet Sedd
ui Bahr und alle kühn in dis Enge eindringenden Kriegs¬
schiffe höchst erfolgreich zu beschießen vermochten , und daß
die Beschießung ihres Lagers von Norden her in dem
Augenblick eins beträchtlich schärfere werden mußte , da der
türkisch « Gegner seine ganze schwere Artillerie zur Tätigkeit
gegen diese Stelle herangebracht haben würde . Sie hätten
ferner erkennen können , daß das schützende Feuer der
Kriegsschiffe seinen Wert verlor , wenn es den nunmehr
numerisch überlegenen Türken gelang , bis auf Nahseuer-
entfernvng an dis feindlichen Gräben h -ranzukommen.
Dies aber von der See aus zu oerhindern , war unmög¬
lich, und ein Sturmangriff verurteilte die Schiffe mit Rück¬
sicht auf dis eigencn Truppen zum Schweigen . Unter die¬
sen Umständen erschien es kaum glaublich , daß die alliierte
Heeresleitung wirklich dis Absicht haben sollte , Sedd ul
Bahr zu halten . Mag dem sein wie will , die Alliierten
wurden nach Meldung aus Konstaniinopel unter schweren
Verlusten und nach heftigem Kampfe auf die Schiffe ge¬
trieben . Dies war dis unausbleibliche Folge eines falschen
Entschlusses , wenn man tatsächlich geglaubt hatte , es werde
möglich sein, den bei Sedd ul Bahr in die türkische Haus¬
tür geklemmten Fuß nach Belieben in dieser peinlichen
Lage halten zu können.

Sterbende Fremdwörter.

Das französische Zeitwort für tragen porter hatte sich
im Laufe der Jahre in unserer Sprache so breit gemacht , daß
die diesem Worte entsprossenen halb oder ganz undeutschen
Ausdrücke eine ganz ansehnliche Gruppe bildeten ; da konnte
man in deutscher Unterhaltung folgende Wörter hören:
Torteokaise , Tortekeuiile , kortemonnaie , Tortepee , Tor-
teur , TorteaiAuiUo , Tortsmanteau , Tortedonkeur , Trans¬
port , Transporteur , transportieren , portatik , portatil , por¬
tadel , transportabel . Aber so viele ihrer auch wurde« , es
fehlte ihnen doch das Bodenständige , die unsenn heimischen
Wortguts innewohnende Lebenskraft , und so schrumpfte die
Gruppe wieder zusammen . Einige davon sind schon tot,
andere veralten . Die Drillinge portatik , portatil , portadel
haben dem heimischen Worte tragbar Platz gemacht . Kein
Arzt spricht mehr von ?orie -ai §uille Im Laden verlangt
man als Reiseandenken ein Glücksschweinchen , denn Torte-
dondeur würde der Kaufmann gar nicht verstehen. Ver¬
klungen ist Torteedsise , denn mit der Sache ist das Wort
ersterben . Niemand redet mehr von Tortemanteau . Ob
die kaufmännische Formel au porteur hier und da noch
ein stilles Dasein fristet ? Transportieren , Transport und
gar erst Transportation klingen vielen schon recht altertüm¬
lich. Noch vor einem Bterteljahrhundert prangte das Wort
kortekeuille in Aufsätzen über Ministerwkchsel , heule heißt
es meist , daß der Minister sein Amt niedergelegt oder sich
von seinem Posten zurückgezogen Hai. Das verstehen alle

Andererseits würde es uns nicht überraschen , zu hören,
daß die Landungsiruppen von Sedd ul Bahr mit einem
blauen Auge daoongekommen seien, da es an den nötigen
Schiffen zur Aufnahme des unglücklichen Expeditionerestes
sicherlich nicht fehlte . Wir sind übrigens vollständig darauf
vorbereitet , von der englischen Presse und einem augenblick¬
lich stark in der Klemme sitzenden Kabinettsminister wieder¬
um die Versicherung zu erhallen , daß man englischerseits
stolz ist. auch diesen Abzug glänzend ausgesührt zu haben.
Wer dem englischen Volks bet Beginn des Krieges prophe¬
zeit hätte , daß es stolz sein werde , sich aus unangenehmen
Lage notdürftig retten zu können , wäre der Bolknwut zum
Opfer gefallen . Heute jubelt man km stolzen Albion der¬
artigen Beschönigungen zu . So tief ist das englische Selbst-
bewußtsetn gesunken.

Laut „Verl . Lok -Anz ." meldet die „ Köln . Z ." zur
Räumung Gallipolis : Bei Seddul -Bahr versuchte der Feind
unter dem Schutze dreier Kreuzer die Einschiffung seit Mit¬
ternacht von Samstag aus Sonntag . Die gesamten tür¬
kischen Truppen , welche die List des Feindes voraussahen,
machien gegen Morgen einen Bajonettangriff . Es folgte
eine blutige Schlacht.

London , 1l . Jan . (WTB .) Asquith  gab km
Unterhaus eine kurze Erklärung ad , in der er es als außer¬
ordentliche Leistung heroorhob , daß die britischen Streit¬
kräfte ohne alle Berluste an Menschen von Gallipoli zu¬
rückgezogen worden seien. Don dm 11 zurückgelassenen
Geschützen seien 10 abgenützte 15 -Psünder und alle un¬
brauchbar gemacht worden.

Die Rückzugsoperationen würden einen unvergäng¬
lichen Akatz in der englische« Geschichte(!) einnehme«.
Die daran oeteiligten Offiziere würden eine Vesouder«
Auerkeuuuug (I) erhallen.

GKG . Frankfurt , 11 . Jan . Aus Amsterdam meldet
die „Frankfurter Zeitung " : Der „Nieuwe Roiterdamsche
Courant " sagt zu der Räumung von Gallipoli : Die
Räumung Gallipoli ? ist ein Zugeständnis , daß das Unter¬
nehmen mißglückt ist, daß all ? Anstrengungen nutzlos ge¬
wesen sind , daß die Ströme Blutes für nichts geflossen
sind , und daß jede weitere Anstrengung nicht genügen würde,
da eine Aussicht auf Erfolg doch nicht gegeben werden
kann.

Der ohne Opfer erfolgte Rückzug mildert jedoch keines¬
wegs die Bedeutung der Tatsache , daß England und
Frankreich Konstantinopel haben erobern wollen , aber daß
sie nach langem Aufenthalt an einer Stelle , die nur einige
Meilen von dem Sieg entfernt war , aber auch nur einige
hundert Meter von der Niederlage , den Rückzug antreten
mußten . Nicht sie, sondern die Zmtralmächie haben in¬
zwischen den Weg durch den Balkan sich gebahnt.

Es ist nicht daran zu zweifeln , daß die Türken dafür
sorgen , daß der Mißerfolg der Dardanellen -Expedition über
die ganze Welt , wo Mohammedaner leben , verbreitet wird.
Dieser Bericht wird nicht verfehlen , Eindruck zu machen,
Md dieser Schlag wird auf Umwegen alle Nationen irrsten,
dis über Mohammedaner zu regieren haben.

Die verschiedenen Auslassungen englischer Minister , die
von so großem und , wie sich herausstellte , so falschem Ver¬
trauen zeugte , werdm nun durch die Feinde Englands ge¬
gen England selbst ausgenützt werden.

Die Kämpfe in Mesopotamien.
Konstantiuopel , 10 . Jan . WTB . Die Agentur

Millr meldet : Der englische Kriegsbericht vom 30 . No-
vember behauptet , daß wir bei einem von unseren Truppen
am 12 und 13 . Noo . gegen die englischen Stellungen bei
Kut -el-Amara durchgeführten Angriff 2500 Tote verloren
hätten und daß -ins aus Engländern und Indern bestehende
Abteilung in der Nacht vom 17 . auf den 18 . Noo . unsere
vorgeschobenen Schützengräben überrascht und 30 unserer
Soldaten getötet und 11 Gefangene gemacht habe . Ferner
behauptet der englische Kriegsbericht vom 26 . Noo , daß
die Engländer nur zwei kleine Kanonenboote verloren hät¬
ten . Die englische Behauptung betreffend die von uns
beim Angriff auf Kuk-e!-Amara am 12 . und 13 . erlittenen
Berluste ist falsch, schon aus dem Grunds , well wir an

und können es auch aussprechen . So kann man hoffen,
daß einmal der Tag kommen wird , an dem alle Wörter
dieser Gruppe ausgestorben sind . Ein Wort freilich zeigt
eine zähe Lebenskraft : das Tortemonnaie . Es kam erst
etwa ums Jahr 1850 in unsere Sprache . Biele Mund¬
arten kennen es heute noch nicht und reden von der Börse,
vom Beutel , vom Geldtäschel . Unsere Muttersprache hat
das Fremdwort wahrlich nicht nötig , weil sie über brauch¬
baren Ersatz dafür verfügt.

M . Rau , (Zwickau .)

Rettung im letzte « Augenblick . Wie der „Hann.
Kur ." aus Hoya meidet , beobachtete ein Jäger in der Feld¬
mark Bruchhausen einen Habicht , der ein Taube verzehrt.
Bei diesem Mahle wurde der Raubvogel durch den Jäger
gestört und mußte sein leckeres Mal im Stich taffen . Als
sich der ' Iäger dt« zurückgelassene Taube näher besah , machte
er die Entdeckung , daß cs eine Brieftaube war , die eine
wichtige Depesche bei sich trug . Ein Flugzeug war durch
Versagen des Motors gezwungen gewesen , auf dem Meere
niederzugehen und hatte die Taube mit der Bitte um Hilfe
fliegen lösten . Sofort eilte der Jäger zum nächsten Tele-
graphrnamt , gab Mitteilung nach Wilhelmshaven und hatte
bald darauf die große Freude , von dort die Nachricht zu
er halten, daß infolge seiner Depesche die Bergung des Flug¬
zeuges und die Rettung der Besatzung möglich gewesen sei.
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diesen Tagen überhaupt keinen Angriff unternommen haben,
üi - »weite Behauptung betreffend den Sturm einer eng«
l'.sch.indischen Abteilung in der Nacht vom 17- auf den 18.
Än» und betr die Gefangennahme türkischer Soldaten
m°i.K . L - Ag', °° d>- Sch-M
aus ihm, Schützengräben zu machen wagten. Was die
dütte Behauptung bct-ifft. so versenkten wir außer den
Kckiffen die w!r erbrütet oder zerstört haben, das Starlone-

Edimcan« und zerstörten das Schiff„Emida". die
»n? r'ür Krieasflottille des Feindes gehörten. Bei Amara
ttbemeten wir ferner das unversehrte Kanonenboot„Firi-

das wir „Seldrrn Pak" nannten und das am 20.
mdie  Stellungen der Engländer zu beschießen begann,
^urr der erwähnte englische Kriegsbericht widerspricht von
Anfang bis zu Ende der Wahrheit.

Der K«wPf «ms dem Tanganjika -Tee.
Haag, 11. Jan. Der Berichterstatter des Daily Te«

le- raA erhielt la'tt Beil. Lok.Anz. vom bilglschen Kolo¬
ntatministerium folgende Einzelheiten über einen Kampf
auf dem Tanganjika-See:

Bei hem Gefecht auf dem See fielen4 deutsche Osfi-
»iere 3 wurden verwundet, während die Eingeborcnende-
satzung dis Hälfte Ihrer Stärke verlor. Di Meldung ist
-natürlich nicht offiziell und besagt auch nicht, ob der Aa«
ariff durch belgische, britische oder gemischte Kräfte statt«
fand. Die deutsche Flottille umfaßt folgende Schiffe: Graf
v. Lötzen, v. WIßmarni, Kingani und ein bewaffnetes
Schleppboot, KiiMni. das jetzt verloren ging, war erst bei
Kitegsbegtnn auf den Tanganj ka gekommen und wird
jetzt, da nicht beschädigt, angeblich der Alliietten-Flotte ein«
verleibt werden. Die Belgier melden, daß der Leutnant
Roftnhal den Kommandanten des Dampfers „v. Wiß«
mann", der ursprünglich zur Brschung der „Königsberg"
gehörte, gefangen genommen Haie.

(Don London aus war bekanntlich amtlich verbreitet
worden eine Marinerxpeditlon hä te ein deutsches„Kamps-
schtff" vernichtet. Es handelte fick um das 16 Meter lange
und 3,5 Meter breite Zollwachrschiff„Kongonü". Seine
Friedensbesatzung bestand aus elntM europäischen Maschi¬
nisten und einigen farbigen Bedienungsmannschaften. D.
Schrift!)

Neuerwachen der Ulfterbeweguug?
Berlin , 11. Jan . WTB. Dem „Berl Lokalanz."

zufolge melden die „Bast. Nachr." aus London eine Par-
teiverjammlung von Unioniften aus Ulster Habs entschieden,
daß wegen des Verhaltens der irischen Nationalisten in der
Frage der Wehrpflicht der Kampf gegen Homerule in vollem
Umfange wieder ausgenommen werden solle.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 12 Januar ISIS.

Whveutafek.
Das Eiserne Kreuz hoben erhalten: Gefr. der Land-

rvchr Rudorf Flatjch, Pottringen; Unteroffizier Hans Fezer,
Pjalzgrasenweiler, zurzeit bei eurer Fernsprechabteilung.

Die Silberns Verdienstmedaille haben erhalten: Train-
unteroistzier Karl Fezer, Pfalzgrasenweiler, zur Zelt im
Inf.-Reg. Nr. 125; G?sc Ioh . Baptist Maurer, Sohn des
Engelivirts Manrer. Bollmaringen; Melchior Ackermonn
von Eutingen, Reservist der Infanterie! Fritz Böckle zum
Hirsch, Haslach, Sohn des Gemeindepflegers Böckle in
Affstätt.

Kkiegsverlrrfte.
Ref..J «f.-Regt. Nr. IIS , 8. Komp. : Bahltuzer  Lhr .»

Sulz, »er« . « vdw. Jsf .-Regt. Nr. IIS , 10. Komp.: Gute«
Kunst  Gottfr., Uiffz,, Pfrondorf, sch« ,verw. Piou .-Komp Nr. 116,
Wurster  Adam, Aichelberg, l. verw., Lernhardt  Franz, Sulingen,
fchw. verw.

Bcrichiiqungen:
_ , Res. Feldart.°Regt. Rr. 26 » Hartmann Martin. Zwerenberg,
Kal« (nicht Hall) gefallen. Res. Juf -Regt. Nr. 248 , 7. Komp:
«s ist zu ergänzen: See >er Max. Oblt. d. L. Wi.dberg, gefallen.
. 3« «»serrm Wandkalender find im„Verzeichnis der Märkte
-ü l>« Umgegend" bei tzbhausen  die Vieh- und Schweinemärkte
nom II. Jan. dis >2. Dez. zu streichen und hinter den Ort Dorn-

zu vermerken. Wir bitt-n unsere Leser diese Richtigstellung
aus oem Wandkalender oorzunehmen, damit spätere Mißverständnisse
vermieden werden können. .

p Ueker die Tätigkeit der Württ . Landesver¬
sorgungsstelle ist dem Gewerbeblattu. a. zu entnehmen,
oatz nach den für die Feststellung der Hersteller« und Han«
oelsanteile eingesorderten Unterlagen 1582 Hersteller von
-vmter und Käse Anzeige erstatteten. Anzeigen von Groß-
Händlern sind 1636, von Kleinhändlern rund 16000 ein«

Behebung der Anfang Noo. in vielen Ge-
"ngetretenen Butterkiappheit waren vorläufige Ber-

notwendig, d. h. Anordnungen, wonach die
. ^Estimm'e Stellen geliefert werden mußte. (640

El 4800 Zentner Butter, 1100 Verweisun-
,7̂ 000 Zentner Käse.) Dies war nur dadurch

Versand nachO ten außerhalb Württem«
wurde. u>d wenn es die Deckung des

V-lKfi», dedarsz in Württemberg erforderte, eine
"l>ch Orten außerhalb Württembergs be«

o" ?̂lkngen eintrat. Bisher wurden insgesamt
'n -wer Gesamtmenge von etwa einem

Buttermenge und von etwas über ' /,
n«» Käsemenge genehmigt. Die Ausfuhrmenge
von Milch«ach Baden wird zu- Zeit nur um rund 1000

. der ursprünglichen 3000 Liter gekürzt, während
"ach Baden insgesamt nach einer ungesähren

Schätzung 40000- 50000 Lirer täglich beirägi.

Englands Butterwucher — Krankreichs But«
ternot. Frankreich erzeugt außerordentlich viel Butter.
Trotzdem herrscht dort groß; Butternot, weil England den
ganzen Buttervorrat Frankreichs aufgekaust hat. Es be¬
zog von dort vom 1. Januar bis 31. Oktober nicht weniger
als 13V- Millionen K logramm Butter. Während die
englischen Agenten noch am 20. November in der Bretagne
das Pfi nd Butter um 1,45 Fr. auskauften, mutzten die
französischen Hausfrauen dafür 2,s5 Fr. bezahlen. Gegen¬
wärtig kostet in Paris da» Kilo Butter 4,70 Fr ., in London
dagegen nur 3.50 Fr . Frankreich rechnete mit der Einfuhr
sibirischer Butter, doch veibot die russische Regierung deren
Ausfuhr bis zum Mai 1916 Auch aus den englischen
Kolonien darf keine Butter nach Frankreich eingeführt
werden. (Aus dem „Mntin".) W

Ei « italienischer Deutschenfreund. Eine Brauerei
in Württemberg erh elt von einem früheren Angestellten,
einem Italiener, die folgende vielsagende Postkarte aus
der Schweiz: „Ich wincen(wünsche) tos pald tie Friden
csmmkn un vider nach Deuchenland comen can. Ir ist
alles tairen (teuerer), on Bier nicht so gut wia die Unzere.
Salandra ate (ich) mir gerufen, aber bleiben in den sene
Swiez(Schweiz). Gute Neuen Iär . Grüße MirandslaT."

—r. Walddorf. Zwei von Walddorf ausgewanderle
KellnerK. Beutler und K. Schöltle haben ihrer Heimat«
gemeinde 200 für arme Leute und bedürftige Ausmar¬
schierte zukommen lasten.

Ans de« Nachdarbezirkeu.
r Rotienbnrg . Auf dem Wege nach Kiebingen

wurde der Fahrknecht der Dienerschen Mühle auf dem
Fuhrwerk von einem Herzschlag getroffen und war sofort
tot. Die Pferde kamen mit dem Leichnam auf den Wa¬
gen in Kiebingen an und blieben bei der Dreiköntgswirt-
schast sieben.

r Böblingen . Am Samstag entschlief der im gan¬
zen Bezirk als Bolksdichter bekannte Friedrich Müller.
Durch die von ihm unter dem Namen „Tauperlen" ver¬
faßten Gedichte hatte er große Anerkennung gefunden.

r Erdbebenwarte Hohenheim . In der Nacht
vom Samstag aus Sonntaq und am Sonntag Vormittag
wurden hier zwei schwache Erdstöße ausgezeichnet, die wahr¬
scheinlich von der Schwäbischen Alb hsrstammen, der erste
um 9 Uhr 3 Minuten 35 Sekunden abends, der andere
um 10 Uhr 12 Minuten 7 Sekunden vormittags.

x>Stuttgart . Der bayrische Berkehrsmintster v.
Seidlein stattete, dem Stoatsanzeiger zufolge, dem Minister«
Präsidenten Dr. v. Weizsäcker einen Besuch ab und nahm
bei ihm das Frühstück ein. an dcmu. a. auch der bayrische
Gesandte, Gras Mcy und der FinanzminPer teilnahmen.

r Stuttgart . Im Alter von nahezu 80 Jahren ist
Rechtsanwalt und Bankdirektora. D. Edmund Kübel,
Inhaber des FriedrichsordensI. Klasse, gestorben. Er
war geboren zu Freudenstadt als Sohn des dortigen Ober«
amtsrichters und späteren Obertribunalrats Franz v. Kübel
und trat am 1. Januar 1898 in den Ruhestand, nachdem
er 27 Ioh 'e an der Allgemeinen Rentenanstalt tätig mar.

x Stuttgart . Ein Diebstahl von 30 OM künstlichen
Zähnen, teils mit Langstisten, teils mit Platin, im Gesamt-
wett von 35 MO ^ ist, nach einer Mitteilung an die
Polizeidirekttanen der größeren Städte, in Karlsruhe er¬
folgt. Vom Täter hat man noch keine Spur.

p Ulm. Zur Frage der Vereinheitlichung der deut«
schen Eisenbahnen, beschloß die Handelskammer Ulm, die
sämtlichen württembergischen Handelskammern zu baldigen
gemeinsamen Schritten zu veranlassen, um eine einheitliche
Leitung der deutschen Bahnen zu erzielen. Bezüglich der
Donauschiffahrt erklärte die Kammer ihre Bereitwilligkeit,
dahin zu wirken, daß zunächst eine leistungsfähige Klein«
schisfahrt von Regensburg nach Ulm entwickelt werde, daß
aber das letzte Ziel die Erreichung eines Großschisfahrts¬
wegs bis Ulm bleiben müsse. Den Plan der Errichtung
eines Kaufmanns-Erholungsheims in Württemberg will die
Kammer tatkräftig unterstützen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Bon der Butter . Man unterscheidet bekanntlich

drei Butterarten: HandelswareI, Handelsware II und Land¬
butter. Es wird manchem eine Erläuterung erwünscht sein,
wie sich diese dreiB ttterarken unterscheiden. HandelswareI
— beste Molkereibuttkr(Tafelbutter) — ist einmal die in
Sammelmolkersienund Käsereien hergestellte, feinste Tafel¬
butter aus reinem Zenirifugen-Milchrahm mit oder ohne
Ansäuerung durch Reinkulturen, sodann aber auch feinste
Tafelbutter, aus reinem Zentrifugenmilch rahm, die in solchen
mit la divnlschastlichrn Betrieben verbundenen Molkereien
(Gutsmolkereien) hergestellt wird, in denen die Butterung
täglich erfolgt. — Handelsware II — Sennbutter und
Süßrahm-Zentrisutzenbutker aus landwirtschaftlichen Betrieben
— diejenige Butter, die in Käsereien aus zentrifugierten
oder „vorgebrochenen" Molken, mit oder ohne Zusatz von
Miichrahm, hergestellt wird, sowie Butter, die in landwirt-
fchaftltchen Betrieben bereitet wird, in denen der zur Der-
butterung kommende, durch Zent tfugalkrast gewonnene
Rahm nicht älter als zwei Tage ist. — Landbutter, alle
übrige Butter: hierunter fällt insbesondere Lutter, die aus
Rohm hergestellt wird, der durch Handentrohmung gewon-
nen wird, sow'e Butter, die aus Rahm hergestkllt wird,
der zwar durch Zenlrisugenentrahmung gewonnen wird, der
aber bei der Verbutterung ganz oder zum Teile mehr als
zwei Tage all ist

Preiserhöhung für Zigarren. Nach einer Mit¬
teilung des Deutschen Tabak-Bereins ist eine weitere Er¬

höhung der Preise für Zigarren notwendig geworden. Ueber
die Gründe für diese Erhöhung wird bekannt: Die Roh-
tabakpreiss sind seit Jahresfrist ganz erheblich gestiegen,
z. B. deutsche Tabake um mindestens 100 °/g, Domtneo
um mindestens 150 °/g, Brasil um mindestens 80 "/o.
Java-Einlage um mindestens 80 °/„ und billige Sumatra-
Einlage um mindestens 50 °/g. Mit dieser Steigerung der
Tsbakpreise geht eine entsprechende Steigerung des Wert¬
zollzuschlag«, der in Höhe von 40 "/g des Tabakwerts zu
zahlen ist, Hand in Hand. Hiezu kommen noch beträcht¬
liche Erhöhungen der Löhne und Gehälter sowie des Ver¬
packungsmaterials. Alle diese Mehrkosten bewirken unter
den heutigen Verhältnissen für Zigarren, je nach Art und
Form, eine Erhöhung der Herstellungskosten um
25—40 Prozent. Bon dieser Verteuerung werden
am schärfsten die bisherigen unteren Preislagen betroffen,
deren Herstellung unter den gegebenen Verhältnissen über¬
haupt immer schwieriger, wenn nicht unmöglich wird. Weder
Hersteller noch Händler seien in der Lage, diese außerordent¬
lichen großen Mehraufwendungen noch weiter zu tragen;
ihre Abwälzung auf den Verbrauch durch eine entsprechende
Erhöhung der Fabrik- und Kleinoerkausspreise sei deshalb
unerläßlich.

Papiernot . Die auf dem Papiermarkt herrschende
Notlage hat sich seit August, als der süddcutsche Papier¬
großhändlerverein sein letztes Rundschreiben erließ, ganz
außerordentlich verschärft und die Herstellung einer ganzen
Reihe von Papiersollen ist, wenn überhaupt, dann nur unter
den größten Schwierigkeiten möglich. Es ist daher uner¬
läßlich. daß die von der Abnehmerschaft an die Beschaffen¬
heit der Papiere gestellten Ansprüche ganz beträchtlich
herabgemindert werden. Insbesondere gilt dies inbezug auf
die Leimfestigkeit der Schreibstoffe, da ein brauchbarer Leim
nicht mehr zu haben ist. Da es infolge der geschilderten
Umstände unmöglich ist, sich für längere Zeit im Preise zu
binden, so wurden alle bisher ausgegebenen Preislisten von
jetzt ab für ungültige-klärt. Bei Bedarf sind die gegen¬
wärtigen Preise zu erfragen, andernfalls ohne weitere Rück¬
frage ein Einverständnis mit den Aufschlägen angenommen
wird.

Einlösung von Kupons. Die Einlösung von
Kupons der Reichsanleihe werden von den Postanstolten
stets nur bis zum 10. des Bersallmonats eingelöft werden.
Spätere Auswechslung kann nur durch dis Banken ge¬
schehen.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche6.8 .S.)

Sofia , 11. Jan. WTB. Voeni Izvestia meldet:
Ein deutsches Flnggefchwader non 12 Fkugzeuge»
warf am 7. Januar V8 Bombe « auf Saloniki , ins¬
besondere auf das Lager der Engländer und Franzosen.
20 Volltreffer oerursocht-n Brände im Lager. Zwei
feindliche Flugzeuge wurden hernntergeschvffe».
Das Leursche Geschwader hatte keine Verluste.

Cetinje, 11. Jan. MTB. Amtlicher montenegr.
Bericht: Die österreichische Offensive dauert sehr kräf¬
tig gegen unsere Front fort, besonders im Norden und
Osten, wo sich erbitterte Kämpfe abspielen. Der an
Zahl sehr überlegene Feind greift seit mehreren Tagen wü¬
tend an. Auf der Ostfront, von Jpek eingehend, schlugen
wir ihn mehrmals zurück und brachten ihm derartige Ver¬
luste bei, daß unsere Truppen, um die verlorenen Stellun¬
gen wieder zu nehmen, durch Hausen von Leichen schreiten
mußten. Wir wurden indessen gezwungen, Berane
zu räume». Bei Kugowo und Mojkowatz erlitten die
Oesterreicher in ihren Versuchen einen Mißerfolg . Ein
Gegenangriff gestattete uns Turiak wieder zu nehmen.
Da der Feind aber Berstä kungen erhielt, so zogen wir uns
auf das rechte Ufer des Lim zurück. Bei Grandzke
gelang es sinken feindliche» Kräften nach wüten¬
den Kämpfen, sich mehrere nuferer Stellungen z«
bemächtige«, aberw r komtte-i einen Teil daoo.i wieder
nehmen. An Ser Lvween-Frovt liefern die Oesterreicher
eine wütende Schlacht , die set vier Tage « unter einem
unnnterbrocheueu, orkanartigen Feuer andauert, das
von Kriegsschiffen und von den Forts von Cattaro
herrührt. Der Feind gelangte bis tn unsere ersten Ver¬
teidigungsstellungen am Lowee». Unsere Truppen
schlugen ihn mehrmals zurück und fügten ihm große Ver¬
luste zu. Am folgenden Abendj doch wurde der Kampf
erbittert fortgesetzt, währenddessen die Oesterreiche; er¬
stickende Gase verwendeten, wodurch sie sich unserer Stell¬
ungen bei Kouk und Ratatz bemäch igen konnten. Die
Moral unserer Soldaten ist ausgezeichnet, trotz Entbeh¬
rungen aller Art. Die Kämpfe dauern an.

Frankfnrt a. M., 12. Jan. Tel. Aus Luaano
meldet die Franks. Z. : Nach einem Bericht der Gazette
del P polo brachen auf Samos unter Führung der Brü¬
der Peya Unruhen aus. Der Kreuzer„Ellis" und der
TorprLojäger„Lion" gingen dorthin ab, um die Ruhe
wieder herzustellm. (N. T.)

Köln, 12. Jan. T?k. Nach drr Köin. Volks;,
berichtet der ,.S ;colo" aus Landen: In dortigen Militär-
Kreisen mache man Italien heftige Vorwürfe , das es
Montenegro Verb« eu lasse. Energische Hilfe kärm
noch zeitig. Wenige 10 OM Italiener genügten. (N . T )

Köln, 12. Jan. (Dl .) Der Köln. Boiksz. zufolge
berichten Rerse-rde des in Neapel gelandeten, zuletzt durch
den Suezkanal gelauste" koiiändischen Dampsrrs„Kabanan",
daß die Engländer 2SOOVV Mann für die Bertri-
dignug des TnezkanitlS bereit stehen hätten(?)

(N. T .)



Wie «, 11. Jan. WTB. Amtlich: Mitteilung vom
11. Januar, mittags:

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Der Loweeu ist genommen. Zn dreitägigen harten

Kämpfen überwand unsere tapfere Infanterie in kräftigem
Zusammenarbeiten mit der schweren Artillerie von S . M.
Kriegsmarine den erbitterten Widerstand dev Feindes unter
ungeheuren Schwierigkeiten des winterlichen Karstgebirges,
das. wie ein Mauer 1700 Meter hoch aus dem Meere
ansteiaend. seit Jahren zur Verteidigung eingerichtet wurde.
LS Geschütze, darunter zwei 12-Zrniimeter Kanonen,
zwei 15-Zrntimeter(moderie) .Mörser und2 24-Zentnneler
Mörser, dann Munition, Gewehre, Verpflegung;- und Be-
Kleidurgsoorräte sind die Beute.

Ein Teil der Geschütze ist intakt und wird gegen den
Feind verwendet. Im Mordosten Mo »1enegros wurde

der Feind, der gestern Knopp oor Berane nochmals Wi¬
derstand leistete, geworfen. Der O t und die beherrschenden
Höhen südwestlich davon sind in unserem Besitz. Raschem
Zugreifen gelang es, die brennende Lim Brücke in Be¬
rane vor gänzlicher Zerstörung zu bewahren.

Bei Jpek wurden wieder IS serbische Geschütze
mit viel Munition ausgcgraben.

Stuttzarler tmsmSmW AWule
E. Zepf'sches Institut, Stuttgart.
Streug getrennte, allgemeine und höhere Handels-

Nassen für Dame« und Herren — Lehrpläne kosten¬
los. — Uebrr 3700 erfolgreich ausgedildere Schüler und
Schülerinnen. — 170 Schreibmaschinen. — Musterkontore.

Koukurs-Cröffnuug.
K. Amtsgericht Neuenbürg. Eugen Lustnau« , Fabrikant in

Höfena. E-, Inhaber der Firma Wilhelm Lustnau« daselbst und
einer Zwetgntederlastsng in Gaildorf.

K. Amtsgericht Stuttgart-Stadt. Nachlaß des am 2. Januar
1918 gestorbenen Wilhelm Pape, Kaufmanns in Stuttgart, Neckars«.
69 I. K. Amtsgericht Eßlingena. N. Frida Maxwell, geb. Schmidin Eßlingen

Auswärtige Todesfälle.
Elisabethe Frei geb. Galser, Frau des Marlinsbauers Frei.69 I . a , Baiersbroun.

Mutmaßl . Wetter am Donnerstag uud Freitag.
Kalt und einige Schneefälle.

Hiezu das Plauderstllbchen Nr. 2
Fitr v«r Schriftlettung« rar-jWanIirs: R. Tschorn. — Druck und
Verlag derG. W. Zaisrrlcheu  Baidrucke«i (Karl Zaiitt). Naaotd.

des jtv. Generslkovtinaudos xm .K. W.
Armeed-rps

Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand§ 9 d wird
die Versteigerung von Eichenrinde, Ftchtenrinde, Gerblohe, bis zur Be¬
kanntgabe demnächst zu erwartender Höchstpreisverordnung verboten.

Stuttgart, den 10. Januar 1916.
Der stellv. kommandierende General: von Marchtaler.

Bttiniplzoerdmis.
Die

Stadtgemeirrve Nagold
verkauft am nächsten
Donnerstag , 13 . Jan ., nachmitt. V-2 Uhr
aus Walddistrikt Killberg, Abt. Herrenwäldle und vordere Lache:

70 Rm. rottannenes Scheiter-, Prügel- und Anbruch-Holz,
3 Rm. gemischtes Laubholz, 2 Rm. eichene Roller, 2 Meter
lang, 4 Rm: aspene Prügel, 1127 Wellen Nadel- und
130 Wellen gemischtes Laubreisig, 8 Lose Stockholz im
Boden und 2 Lose Schlagraum.

Zusammenkunft bei der großen Birke auf der Freudenstädter
Straße. Kaussliebhaber sind hiemit eingeladen.

Pal Ra . Wildkri,
----- Fabrik landw. Maschinen,

empfiehlt seine anerkannt bewährten Fabrikate:

MersihueidmWueu°
SreschmschiM°«»°h»° Reinigung.

Menmiihlen und Meufchueidtt.
Janchepnutpen.

sowie sonstige

landwirtschaftliche Maschinen jeder Art.

Bitte ansschneiden!

ZeitlllWbefteWein.
An das K. Postamt

hier.

Unfrankiert in
den

Briefkasten
zu werfen,

Unterzeichneter bestellt hiermit

1 Krempln des„Gesellschafters
Amtsblatt für das Hberamt Nagold,

(Bezugspreis vierteljährlich im Bezirks- und 10 Klm.-Derkehr
n»r 140 -6 . im übrigen Württemberg 1.50)

für das 1. Vierteljahr 1916.

Name.

Wohnort-

Straße und Hausnummer

Wird die Zeitung am Postschatter abgeholt, so fällt das
Bestellgeld weg.

K. Forstamt Nagold.

Hlllz-Verkanf.
Am Samstag , den 15. Januar,

1 Uhr in Rohrdorf im „Adler"aus
Staatswald Hörnle:

24 Rm. Nadelh. Anbruch und
28 Lose mit 1970 gebundenen
Nadelholzwellen, sowie 3 Lose
Schlagraum.

Frisch
Nagold.

gewässerte

SIMM
empfiehlt Hch. Gauß.

Nagold.
Wir kaufen gebrauchte,

gmerhaltene und saubere
es

»i»V « I » ALK.
teils neu

liskerl Kiit, billig unä reell. — lianKMüriKe Onrantie.
Lnlrlanxovsioe nueli in Itteliiei ei»
Aonntoratv » xvstnttvt.

lVlan verlsriße in. krelsdüLtier mit ri stierer ^.iislLiinkt.

Lteptiari Qsrstsr , tteutlingen
— krSKrünäet 1885. —

I?I»I»vsrtr «t«r AK«r»II xesaelit , auvü pLSsenä
kür kirieKsrskrruien.

aber

und vergüten SS Pfennig für
das Stück.

Berg L Schmid.
Gesuch» wird wcgen Erkrankung

des seitherigen sofort ein jüngeres,
tüchtigesMädchen.

Angebote mit Lohnanspr. erb. an
Frau Tiesbauunterr ehmer Köhler,

Calw.
Wlldberg.

Ein kräftiges, stößiges

für Haus- und Feldgsschäft sucht
aus 1. Februar.

Fr. Ang. Werk.

Käse ! Käse!
Verbraucher offeriereAn württ.

gegen Nachnahme:
In. sst. Allgäuer Stangenkäse

L 80 Pfg. das Pfd,  bei Abnahme
von 9 Pfd. frei ins Haus.
I . Link, Aldingen b. Spaich.

Oer Raucher
erfrischt seine Zunge am
besten durch Wybert-Ta-
bletten,- sie schmecken vor¬
züglich und schützen zu¬
gleich vor Erkältung und

deren Folgen.
«r n>n allen Apotheken ^

und Drogerien Mk. 1.- ^

bilden am Schlüsse des Krieges folgende empfehlenswerte
Zeitschriften:

Eine ivertvölle KrieMWtes
o

HIllustrierte Kriegr-C-rouik des„Suheim"A
Verlag Belhagen und Klastng
monatlich L Hefte ä SV

Der Krieg
aus Franckh's Berlagshandlung

monatlich 2 Hefte ä SV iZ.

Kriegstagebuch aus Schwaben
Verlag Karl Grüninger

wöchentlich1 Heft L LS H.

Illustrierte Geschichte der Wellkriegs
von Union Deutsche Verlagsgesellfchast

wöchentlich1 Heft ä SS ^

Zeitung: Der Weltkrieg
Oechelhaeusers Verlag, Kempten

wöchentlich1 Heft ü Iv

Bestellungen hierauf nimmt entgegen die

ms 0

G . W. Zaiser sche Buchhandlung.

Stagold.

Mrueu- u. Kartoffeln
Branntwein

empfiehlt
Wilhelm Harr,

Küferei und Branntweinbrennerei.

Uuterjeitingen.
Etwa 1 Zentner

Leinöl
und e:was ^ el ^arbe,

sowie 10 Zentner
Stroh

hat abzugeben
Jakob Geigle , Gipser.

Ebhansen.
3m Neu- und

Anstricken
«m Siam Md SiÄWse»

empfiehlt sich
I . Dengler , Stricker

Fertige Strümpfe , Socken^
Weste», Sweater , Bor stecker^
Herren- u K»abe»unt«rhosco^
Leibhosen, Kinderhösche« u.
Kittel, Uutertaille«, sowie
Schale« immer vorrätig.
Sonntags wird nichts mehr abgegeben.

D. O.

jBorrättg bei W . Zaifer.

Erscheint tSgst
«U Ausnahme

Harm- und Fes
^re« vrrneiW

hier mi ! Tk8g « i
;LS D«z!
. 10 Ls .-Gki

-'s. k« iibr
Därttrmberg1̂

Wchüün!

^ s
...

WTB. l
Amtlich. (T

We
Rsrdösttich

griffen die Fr«
von etwa IVO
Dr5 Feind fr
Feuer in sei
Wiederhol««
tillerirsener»

In der s
gestern früh dasi
Zager einesP
zenden Stt atzen
fange in Mit!«
haAn bis ge sie
und 4V sch
Dir Bewohners
einen englischen

Die für e
Soifssns en
gestern bei uns
«ulage« wie'

Oe
Bet Ten

russischer Ai
zusamm«.
Streiskomm«
Hauptstellnu

Nichts ne

Wie t
Was
Der«
Hör'
Hell!
Ein (
In se
Nun
Derl
Die^

Ins Du
rung, aus C
im Augustu
Straße, dani
dem Berg e,
war. Unten
rung, di« S
brannte. A
Bauernhüttk!
armselig schr
Sommer ve>
stehen undt
mal krtstallk
diese geboten
mit sreundle
werden. Fs
wurde der^
in frischerB
Zehn Jahre!
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